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Gänsesäger und weitere Säger
(Mergus merganser)

Ein Nahrungsspezialist unter den Entenvögeln

Der Gänsesäger ist, wie es der Name bereits andeutet, der größte einheimische 
Säger. Säger sind eine eng mit den Enten verwandte Gruppe von Wasservögeln. 
Sie lassen sich ökologisch ähnlich wie die Tauchenten den Tiefwasserzonen 

der Seen und großen Flüsse zuordnen. Ihr an den Rändern mit Hornzähnen besetzter 
Schnabel eignet sich sehr gut zum Fischfang, ihre Nahrung besteht dementsprechend 
zu einem hohen Anteil aus Kleinfischen. 

Gänsesäger sind Höhlenbrüter. Das Weibchen sucht die Bruthöhle aus und es brütet 
die Eier auch alleine aus. Das Männchen hat das Weibchen zu diesem Zeitpunkt oft 
schon wieder verlassen. Die frisch geschlüpften Gänsesäger springen nach ein bis zwei 
Tagen aus der Höhle, wobei das Daunengefieder den Fall wie ein Fallschirm bremst, und 
wandern zum nächsten Gewässer. Anfänglich dürfen sie sich noch im Rückengefieder 
des Weibchens („mobiles Nest“) wärmen. Nach zwei Monaten sind die Jungtiere selb-
ständig.

Gänsesäger sind holarktisch, also einmal um die gesamte Nordhalbkugel herum, ver-
breitet. Es handelt sich um Stand- oder Strichvögel, die Hauptbrutareale finden sich im 
Norden Europas, aber auch in Norddeutschland oder im Alpenraum brüten Gänsesä-
ger. Als Höhlenbrüter ist der Gänsesäger auf die Baumhöhlen anderer Arten, etwa der 
Großspechte, angewiesen. Auch künstliche Nisthöhlen werden gut angenommen. Es 
kann gelegentlich zu einer Konkurrenz um entsprechende Höhlen, etwa mit der Schel-
lente oder mit dem Waldkauz, kommen. 

Für ganz Europa werden ca. 60.000 Brutpaare geschätzt, die Art ist somit nicht 
(mehr) gefährdet, wenngleich sie in der „Roten Liste“ für Deutschland noch in der 
Vorwarnstufe geführt wird (vergl. Grüneberg et al. 2015). Hauptgefährdungsursachen 
in der Vergangenheit waren vor allem Gewässerverbauung und –verschmutzung, lokal 
gelegentlich auch die unkontrollierte Verfolgung, da die Art wie alle auf Fische spezia-
lisierten Vogelarten große Schäden in der Fischereiwirtschaft anrichten kann. So zeigte 
eine Studie an der Ammer in Bayern, dass der Äschenbesatz an Gewässerstrecken mit 
Vergrämung des Gänsesägers bis zu sieben mal höher war als an Strecken ohne solche 
Maßnahmen (Hanfland 2003). 

Interessant ist auch die Frage, ob und ggf. wie eine Klimaveränderung in Europa das 
zukünftige Verbreitungsgebiet des Gänsesägers beeinflussen wird. Huntley et al. (2007) 
prognostizieren eine deutliche Verlagerung des Brutgebietes in Richtung Norden. 
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Steckbrief

Länge Ca. 58 bis 70 cm

Gewicht ca. 1,4 (Weibchen) 
bzw. 1,8 kg (Erpel)

Gelege Acht bis 12 Eier

Brutzeit April bis Juni

Rechtlicher 
Status

Unterliegt dem 
Jagdrecht, ganzjährig 
geschont
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Gänsesäger 

Weitere Säger

Der etwa stockentengroße Mittelsäger (Mergus serrator) ist ein Vogel der Küsten 
und nur selten im Binnenland anzutreffen. Die deutlich kleineren Zwergsäger (Mergus 
albellus) sind Brutvögel des nördlichen Europa, welche nur gelegentlich im Binnenland 
überwintern.

Mittelsäger Zwergsäger
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Gänsesäger 
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Gemeldete Gänsesäger-Vorkommen 2016
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Gänsesäger 
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